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Thema Nr. 1 

A. Text: 
Gottfried von Straßburg, Tristan, v. 12872-12948. - Isolde hat, da sie Verrat fürchtet, zwei knehte 
beauftragt, Brangäne zu ermorden. Die Knappen melden der Königin die Ausführung ihres Auftrags; 
zum Wahrzeichen haben sie einem ihrer Hunde die Zunge herausgeschnitten: 

sus Seiten dise zwene man 
Isöte der mortrasten, 
daz sis ermordet hasten 

12875 mit jämer und mit leide, 
si sageten ir beide, 
diu selbe zunge diu waere ir. 
Isot diu sprach: "nu saget mir, 
waz maeres sagetes iu diu maget?" 

12880 si sageten, alse in was gesaget, 
al von ende ir rede her dan. 
unde verswigen nie niht dar an. 
"ja", sprach si, "seites iu nime?" 
"nein vrouwe." Isot diu rief: "owe 

12885 und wäfen dirre maere! 
unsaeligen mordaere, 
waz habet ir an gegangen? 
ir müezet beide hangen!" 
"herre", sprächen jene do, 

12890 "wie lütent disiu maere so? 
vil wunderlichiu vrouwe Isot, 
ir habet uns doch mit maneger not 
ervlehet unde benoetet, 
daz wir si haben ertoetet." 

12895 " ine weiz, waz ir von vlehe saget: 
ich bevalch iu mine maget 
in iuwer huote und iuwer pflege, 
daz ir ir pflaeget üf dem wege, 
daz si mir solte bringen 

12900 ein teil ze minen dingen. 
die müezet ir mir wider geben 
oder ez gät iu an daz leben: 
ir veigen mortslangen 
ir werdet beide erhangen 

12905 oder üf einer hurt verbrant!" 
"Entriuwen", sprächen jene zehant, 
"vrouwe, iuwer herze und iuwer muot 
diun sint niht lüter unde guot, 

Fortsetzung nächste Seite! 
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iuwer zunge ist harte manicvalt. 
12910 nu vrouwe, vristet disen gewalt: 

e wir Verliesen unser leben, 
wir wellens iu e wider geben 
schoene unde wol gesunde." 
Isot sprach an der stunde 

12915 weinende harte sere: 
"nun lieget mir niht mere: 
lebet Brangane ald ist si tot?" 
"si lebet noch, wunderliche Isot." 
"owe, so bringet mir si her 

12920 den worten, daz ich iuch gewer, 
swes ich iu gelobet hän." 
"vrouwe Isot, daz si getan." 
Isot behabet ir einen da; 
der ander reit dannen sä 

12925 hin wider, dä er Brangaenen lie; 
Isote ir vrouwen brähte er die. 
und dö si vür Isote kam, 
Isot si zwischen arme nam 
und kuste ir wange unde ir munt 

12930 ze einer und ze maneger stunt. 
den zwein gab si ze solde 
zweinzec marc von golde 
den worten, daz diz maere 
von in verholen waere. 

12935 Nu daz diu küniginne Isot 
Brangaenen in der endenot 
getriuwe unde staste 
und an ir muote haste 
durnehte in alle wis bekant 

12940 und in dem tegele gebrant 
unde geliutert alse ein golt, 
sit des was Brangaene unde Isolt 
von herzen und von sinne 
so getriuwe und so geminne, 

12945 daz nie niht under in beiden 
ir dinges wart gescheiden: 
si wären mit ein ander dö 
ir muotes unde ir herzen vrö. 

Erläuterungen: 

12873 mortraate Adj . "mordstiftend" 
12883 nime = nie mer 
12885 wäfen stn. hier Not-, Hilfe- und 
12893 benoeten swv. "nötigen" 
12900 ein teil "ein wenig, etwas" 
12905 hurt stf. "Hürde, Flechtwerk aus 
12910 vristen swv. "zurückhalten" 
12917 ald Konj. "oder" 
12920 den worten "unter der Bedingung, 
12936 endenot stf. "Todesnot" 
12939 durnehte Adj. "vollkommen, treu" 

Weheruf: "Zu Hilfe!" 

Reisern", hier: "Scheiterhaufen" 

mit dem Versprechen" 

Fortsetzung nächste Seite! 
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B. Aufgaben: 

1. Übertragen Sie die Verse 12872-12926 in die Sprache der Gegenwart! 

2. Ordnen Sie die Episode vom Mordanschlag auf Brangäne in den Handlungsablauf von 
Gottfrieds Tristan ein! (Keine Nacherzählung des Romans!) 

3. Arbeiten Sie heraus, welches Profil der weiblichen Hauptfigur des Romans in der oben 
abgedruckten Szene zugeordnet wird! Achten Sie dabei auch auf das Verhältnis von Figuren-
und Erzählerrede sowie auf die Position des Erzählers zu Isoldes Verhalten! 

Bearbeiten Sie eine der beiden folgenden Aufgaben! 

4. Erläutern Sie, inwieweit die oben abgedruckte Szene mit der Morgan-Szene vergleichbar ist! 

5. Erörtern Sie die Bedeutung Brangänes für die Handlung des Tristanromans! 

- 5 -
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Thema Nr. 2 

A. Text: Heinrich von Morungen, MF XIX, V 

II 

III 

Von den elben wirt entsehen vil manic man, 
so bin ich von grözer liebe entsen 
von der besten, die ie dehein man ze vriunt gewan. 
wil aber si der ümbe mich ven 
Und ze unstaten sten, 
mac si danne rechen sich 
und tuo, des ich si bite. so vreut si so sere mich, 
daz min lip vor wunnen muoz zergen. 

Si gebiutet und ist in dem herzen min 
vrowe und herer, danne ich selbe si. 
hei wan muoste ich ir also gewaltic sin, 
daz si mir mit triuwen waere bi 
Ganzer tage dri 
unde etesliche naht! 
so verlür ich niht den lip und al die maht. 
ja ist si leider vor mir alze vri. 

Mich enzündet ir vil liehter ougen schin, 
same daz viur den dürren zunder tuot, 
und ir vremeden krenket mir daz herze min 
same daz wazzer die vil heize gluot. 
Und ir hoher muot 
und ir schoene und ir werdecheit 
und daz wunder, daz man von ir tugenden seit, 
daz wirt mir vil übel - oder lihte guot? 

IV 
Swenne ir liehten ougen so verkerent sich, 
daz si mir aldur min herze sen, 
swer da enzwischen danne get und irret mich, 
dem muoze al sin wunne gar zergen! 

5 Ich muoz vor ir sten 
unde warten der vröiden min 
rehte also des tages diu kleinen vogellin. 
wenne sol mir iemer liep gesehen? 

Fortsetzung nächste Seite! 
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B. Aufgaben: 

1. Übersetzen Sie den abgedruckten Text in die Sprache der Gegenwart! 

Übersetzungshilfen: 

I 1 ,entsehen' - „(durch den Anblick) verzaubern" (vgl. I 2 ,entsen' - Part. II); 3 ,vriunt' -
„Geliebte"; 4 ,der' - hier = ,dar'; ,vehen'/ ,ven' - „befehden", „hassen"; 5 ,ze unstaten sten' 
- „schaden"; 6 ,mac' - hier modal: „mag"; 8 ,zergen' - „vergehen", „sterben" 
II 2 ,herer' - „mächtiger", ,si', Konj., als Indikativ übersetzen; 3 ,wan' - „dass doch"; 
,gewaltic sin' - „Macht haben über" 
III 3 ,ir vremeden' - „ihre Zurückhaltung"; krenken' - hier: „weh tun" 
IV 1 ,sich verkeren' - „sich wenden"; 3 „Und wenn jemand dann dazwischen tritt und mich 
stört"; 6 ,warten' - mit Genitiv 

2. Geben Sie die Merkmale der Strophenform dieses Liedes an: die Anzahl der Hebungen, die 
Kadenzen, das Reimschema, die Bauform und die Bauteile der Strophe! 

3. Skizzieren Sie den Argumentationsgang der einzelnen Strophen und erläutern Sie die 
Hauptmotive! 

4. Beantworten Sie entweder Frage a) oder b)! 

a) Erläutern Sie, ausgehend von den Strophen 1 und 2, die Thematik von Minne und 
Gewalt in Morungens Lyrik! 

b) Erläutern Sie, ausgehend von den Strophen 3 und 4, die Metaphorik von Augen, 
Feuer/Licht und Herz in Morungens Lyrik! 
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Thema Nr. 3 

A. Text: Wolfram von Eschenbach Willehalm 336,2-337,12 

Der von einem Erkundungsritt zurückgekehrte Burggraf von Kler erläutert König Terramer, welche 
Aktionen das französische Heer auf dem Schlachtfeld von Alischanz vermutlich als Nächstes 
unternehmen wird: 

2 336 „Willelms her durh äventiur 
noch hiute wäget manegen lip. 
daz Arabel, mines herren wip, 

5 ie von brüsten wart genomen, 
daz mac uns wol ze unstaten komen. 
ir seht si schiere zuo iu varn 
mit sehs geflörierten scharn. 
da koment die gerenden inne 

10 nach prises gewinne. 
daz beweinet etesliches amie. 
ieslicher schare krie 
hän ich besunder dort gehört, 
des riches vane haldet dort: 

15 die rüefent alle ,Rennewart' -
daz gehört ich nie mer üf ir vart. 
Franzoiser wellent ez wägen: 
iuweren mannen und iuwern mägen 
und von Oriente den gesten 

20 will hiute ze schaden erglesten 
der Sterne in des marcgräven vanen. 
nü sult ir Ehmereizen manen: 
vierzehen künege mit sunder her 
bräht er mit im über mer, 

25 der wurden im sibene alhie erslagen. 
wil der töten künege her nü klagen 
genendeclich ir herren tot, 
des koment die Franzoise in not. 
wir haben dannoch heres mer 
in dem selben herzeser." 

337 Terramer, der riche, 
sime rehte sprach geliche: 
„bistüz von Kler der schahteliur, 
der so manec äventiur 

5 mit speren hat versuochet, 
swes dan din wille ruochet 
ane mich mit lehne oder mit gebe, 
des wart üf mich, die wile ich lebe, 
dar zuo hästü der wibe lön, 

10 in manegen landen hellen dön, 
da man sprichet dine werdekeit: 
diu ist beidiu hoch und breit." 

Fortsetzung nächste Seite! 
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Erläuterungen: 336,8 geflörierte schäm ,geschmückte Scharen'; 20 erglesten ,erglänzen'; 27 
genendeclich ,auf mutige Weise'; 337,3 schahteliur ,Burggraf; 7 lehne ,Lehen'; 8 des wart üf mich 
sinngemäß: ,ich gebe es dir'. 

B. Aufgaben 

1. Übersetzen Sie den abgedruckten Text in die Sprache der Gegenwart! 

2. Auf welche Ereignisse bezieht sich der Burggraf von Kler in seiner Rede und wie 

instrumentalisiert er sie, um den König zu beeinflussen? 

3. Erläutern Sie ausgehend von dem abgedruckten Text die Bedeutung von Aventiure und Minne 

in Wolframs Willehalm\ 

4. Behandeln Sie eine der beiden folgenden Fragen: 

a) Beschreiben Sie die Funktion der blutrünstigen Kampfschilderungen in Wolframs 
Willehalml 

oder 

b) Erläutern Sie exemplarisch Formen und Funktionen des Erzählerkommentars in Wolframs 
Willehalm\ 



Herbst 2010 Einzelprüfungsnummer 62314 Seite 9 

Thema Nr. 4 

A. Text: Walther von der Vogelweide: Drei Strophen im Wiener Hofton (Cormeau Nr. 10). 

XI Mit seiden müeze ich hiute ûf stên, 24,18 
got hêrre, in dîner huote gên 
und rîten, swar ich in dem lande kêre. 
Krist hêrre, lâze an mir werden schin 

5 die grôzen kraft der güete din 
und pflige min wol dur dîner muoter ère, 
Als ir der heilig engel pflasge 
und dîn, dô dû in der krippen laege, 
junger mensch und alter got, 

10 demüetic vor dem esel und vor dem rinde, 
und doch mit saeldericher huote 
pflac dîn Gabrîêl der guote 
wol mit triuwen sunder spot, 
als pflige ouch mîn, daz an mir iht erwinde 

15 daz dîn vil gôtelîch gebot. 

XII Der hof ze Wiene sprach ze mir: 
"Walther, ich solte lieben dir, 
nû leide ich dir, daz müeze got erbarmen, 
mîn wirde diu was wîlent grôz, 

5 dô lebte niender min genôz 
wan künic Artûses hof, sô wê mir armen! 
Wâ nû ritter unde frowen, 
die man bi mir solte schowen? 
seht, wie jâmerlîch ich stê! 

10 min dach ist fui, sô rîsent mîne wende, 
mich enminnet nieman leider, 
golt, silber, ros und dar zuo kleider, 
die gap ich unde hât ouch mê. 
nûn hab ich weder schappel noch gebende 

15 noch frowen zeinem tanze, owê! " 

24,33 

25,1 

Fortsetzung nächste Seite ! 
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II Mir ist verspart der saslden tor, 20,31 
da sten ich als ein weise vor. 
mich hilfet niht, swaz ich dar an geklopfe. 
wie möht ein wunder groezer sin, 

5 ez regent beidenthalben min, 
daz mir des alles niht enwirt ein tropfe! 
Des fürsten milte üz (Esterriche 21,1 
fröit dem süezen regen geliche 
beide liute und daz lant. 

10 erst ein schoene wol gezieret heide, 
dar abe man bluomen brichet wunder, 
und braeche mir ein blat dar under 
sin vil milte richiu hant, 
so möhte ich loben die süezen ougenweide. 

15 hie bi si er an mich gemant. 

Übersetzungsh i Ifen: 
Str. XI, 14 erwinden an: im Sinne von "ablassen von" - Str. XII, 10 risen "zerfallen" - XII, 14 
schappel "Kranz"; gebende: "Haube" - Str. II, 7 Gemeint ist wohl Leopold VI. von Österreich. 

B. Aufgaben 

1. . Übersetzen Sie die vorgelegten drei Strophen aus dem "Wiener Hofton" in die Sprache der 
Gegenwart! 

2. Geben Sie eine metrische Analyse der ersten abgedruckten Strophe (Auftakt, Hebungszahl, 
Kadenzen, Reimschema) und weisen Sie auf Besonderheiten der Versfüllung hin! 

3. Die drei (in Handschrift D aufeinander folgenden) Strophen wurden als zusammengehörige 
"Triade" interpretiert, die Walthers problematisches Verhältnis zum Wiener Hof thematisiert. 
Analysieren Sie die drei Strophen unter besonderer Berücksichtigung dieser These! 

4. Wählen Sie eine der folgenden Fragen: 

a) Beschreiben Sie, ausgehend von den vorgelegten Strophen und anhand weiterer Beispiele, das 
thematische Spektrum von Walthers Sangspruchdichtung und berücksichtigen Sie hierbei auch 
die Interferenzen zum Minnesang! 

b) Skizzieren Sie die literarhistorische Stellung Walthers innerhalb der Sangspruchdichtung des 
12. und 13. Jahrhunderts! 


